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FLIEGENDE GUMMIZELLE

Bilder aus dem Raum-Hotel der Zukunft
Das Modul ist eine Miniatur, die Bilder sind noch grisselig: Mit "Genesis II" kreist die zweite jener Gummizellen um die Erde, nach deren Prinzip ein US-Milliardär das erste Hotel im All errichten will. Zahlende Gäste würde darin nur eine baumdicke Gummischicht vom Nichts trennen.

Er besitzt Luxushotels, aber sein Lieblingsobjekt ist ein entfernt melonenförmiges Gummiobjekt, das seit knapp 24 Stunden um die Erde kreist. Jetzt empfingen Techniker die ersten Bilder von Bord des Gummi-Raumschiffs des US-Milliardärs Robert Bigelow aus Las Vegas. Zwar ist auf den beiden Digitalfotos so gut wie nichts zu erkennen, aber immerhin kamen bei der russischen Bodenstation Signale an. Vorher hatte "Genesis II", so der Name des Raumschiffs, schon ein Lebenszeichen zur Erde gesendet: Die Bordsysteme funktionieren. Das teilte Bigelow Aerospace auf seiner Website mit.
ALL-TRÄUME: GUMMIBOOT UND TRAUM-STÄDTE
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Mit der "Genesis II" fliegt eine Art Gummiballon in 515 Kilometern Höhe um die Erde. Das Vehikel war beim Start 1,2 mal 4,2 Meter groß und entfaltete sich in der Umlaufbahn auf die doppelte Größe. Mit dem aufblasbaren Raumschiff wird eine Technik getestet, die als Grundstein für die kommerzielle Raumfahrt dienen könnte - und die bereits einen Zwilling im Orbit hat, die im Juli 2006 gestartete "Genesis I".

Hotel- und Immobilienmagnat Bigelow plant ab 2011 den Aufbau einer privaten Weltraumstation, die aus mehreren Modulen bestehen soll. Sie sollen dreimal so groß wie die "Genesis"-Ballons sein und miteinander verbunden sein. In den neunziger Jahren hatte die US-Weltraumbehörde Nasa die Aufblas-Technik für den Einsatz bei einer Marsmission entwickelt, dann allerdings für zu teuer befunden. Bigelow lizensierte sie daraufhin.

Küchenschaben im All-Hotel
Bei Modulen der vollen Größe soll die Kunststoffhülle 40 Zentimeter dick sein. Dank wechselnder Beschichtungen soll sie widerstandsfähig sein und den Insassen Schutz vor herumfliegendem Weltraumschrott bieten - wenn Bigelows Planung aufgeht, werden das zahlende Gäste sein. Denn für rund 370 Millionen Euro will er das erste kommerzielle All-Hotel eröffnen.

Die jetzt gestartete Modul-Miniatur dient - im Wortsinne - als Testballon für die Architektur dieses Hotels. Sensoren überwachen den internen Druck, die Temperatur an Bord, die Ausrichtung des Aufblas-Raumschiffs und die Höhe der Strahlung, die bis in sein Inneres vordringt. Eine Kamera schießt Bilder, wenngleich von recht bescheidener Auflösung.

Sie dient auch der Vermarktung der Idee durch die Firma Bigelow Aerospace: Zahlende Kunden konnten persönliche Gegenstände wie Fotos in das Modul packen. Wenn sie Glück haben, wird ihre Souvenir ab und zu vor der Linse der Kamera vorbeischweben. Ein Terrarium mit Ameisen, Küchenschaben und Skorpionen enthält die einzigen Passagiere dieses Fluges. 

Ein Bingospiel an Bord, dessen gezogene Zahlen regelmäßig auf der Website von Bigelow Aerospace veröffentlicht werden, soll vermutlich das Interesse an dem Raumgefährt zusätzlich wach halten. Denn um die Erde kreisen könnte es eine ganze Weile. Schon "Genesis I" soll noch acht bis 13 Jahre im Orbit bleiben.

stx/AFP/AP/Reuters
1. oldal, összesen: 2

